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Politische Nachrichten
Deutsches Reich.

Berlin , 6. Nov . , 3 Uhr 45 Min . Die „Nordd . Allgem . Ztg ."
schreibt : Fortschrittler und die verwandten Liberalen behaupten , daß sie bei
den Wahlen einen p o l i t i s ch e n S i e g ersochten und die anti libe¬
ralen Be st rebungen  zurückqewiesen worden seien. Um einen poli¬
tischen Sieg zu erringen , müßten politische Streitfragen vorliegen und auf
die Entscheidung des Reichstages harren . Die dem Reichstag vorzulegen-
den Entwürfe sind rein  w i r t h s ch a f t l i ck e r Natur . deshalb folgt
aus einer etwaigen Gruppirung politischer Parteien im Reichstage noch
nicht« , woraus zu schließen wäre , wie sich die Mitglieder bei der Entscheid¬
ung thatsächlich vorliegender wirthschastlicher Fragen qruppiren werden.
Die gewählten Abgeordneten nach politischen Gruppen eintheilen und da¬
nach das numerische Stärkenverbä tniß bei den Abstimmungen der nächsten
Seision berechnen wollen , sei daher müßige Spielerei . — Es heißt , daß
Bismarck mit Beginn der Reichstagrsession  hierherkommt.
— In hiesigen diplomatischen Kreisen werden die Nachrichten betreffs
Ueberrulhme de« auswärtigen Amtes durch Andrassy  als verfrüht an¬
gesehen. — Stöcker ' « Entlassung als Hoiprediaec bestätigt sich bis jetzt
nicht Ich höre , daß Bismarck  zu den hinterpammerschcn Industriellen
bemerkt hat , der Kronprinz hätte sich bereits im vorigen Jahre m i ß-
billigend  über S t ö cke r ' s Agitation ausgesprochen und er , der
Kanzler , sei düser Anschauung beigetreten

Schweiz.
Bern.  2 . Nov . Aus Eolowbier ( Neuckatel ) ist an den Bundesrath

beriätel worden , daß dort in der Kasernr bedauerliche Ausschreitungen vor-
gekommen seien. Die zu einer Schießübung dorthin beorderten Mannschaften
hatten schon unterwegs in den Eisenbahnwagen sich ungebührlich betragen;
schwer betrunken rückten die meisten in d e Kaserne ein , andere kamen zu
spät . Dre Wache wurde gestürmt , das Schilverhrus umgestü zt , ja , es
würben gegen die Offiziere Todesdrohungen ausgestoßen . Augenblicklich ist
die vom Bundesrath angeortwte Untersuchung im Gange ; eine strenge
Straie wird nicht ausbleibea . zumal da in letzter Zeit schon Aehnliches
unter den Milizen vorgekommen ist.

Frankreich.
Pari «. 6 . Nov , 4 Uhr 17 Mm . Nachm Die G a m b e tt a' schen

B l ä l t e r beurtheil n F e r r y 's gestrige Rede sehr günstig und halten
nur den einen der Negierung gemachten Vorwurf für berechtigt , daß sie
das Parlament nicht früher einverief , um das Lmd arozuklären und sich
die nöth ' gen Kredite bewilligen zu lassen. — Grävy  empfing heute Vor¬
mittag Eon st ans,  mit dem er eine lange Konferenz hatte . Die Ei Nenn¬
ung Constali ' s zum Generalgouverneur von A gerien wird für sehr wabr-
schemlich gehalten . Sollte » nach der Bildung des neuen Kabinets die
Kammern vertagt werden , so will die äußerste L uke die Einsetzung einer
Primaner -Kommission von 33 Mügliedein verlangen Die 6 in die Kammer
gewählten Pariser Gemeiaderäthe beschlossen als solche am l.8 . Nov . zu
demlisionircn . also unverzüglich nachdem der Gemeinderath seinen Delegirten
für vte Senatorenwahlen gewählt hat

Da « . Journal des De mis " schreibt über die Lage in Tunis : Heute

hat die Republik nach Absendung von 50 .600 Mann das nördliche Tunesien
zurückgewonnen und Tabarka und Biserta auf der Nord - , Tunis und Ko-
letta , Sfox und Gabes auf der Ostseite besetzt und das Thal der Med-
scherda wieder freigemacht , und endlich Kef und Kairuan besitzt. Frank¬
reichs Uebergewicht ist anerkannt , seine industriellen Unternehmungen sind
gesichert und jeder Franzose , der in Tunis sein Glück machen will , hat
freies Spiel . Damit soll man sich begnügen . Zwar sind die Vortheile
etwas lheuer erkauft , aber sie sind nicht zu verachten , vorausgesetzt , daß die
Fehler vom Juni 188l sich nicht wiederholen und ein neuer Aufstand her-
vorgerusen wird.

Der General Saussier wird zunächst die Umgegend von Kairuan von
Marodeurs säubern Man hat zwei Araber erschossen, welche den Franzosen
als Courier « dienten , aber dabei mit ihren Landsleuten Einverständnisse ge¬
pflogen haben sollen. Ihre Leichen wurden zur Abschreckung durch Kairuan
geschleppt.

Die Entschädigungs - Ansprüche für die durch das Gemetzel bei Saida
geschädigten oder geiödtelen Personen sind nunmehr angemeldet . Dieselben
betraqeu im ganzen 4 790 .0OO Fr ., von denen man jedoch 1,190,000 als
aus Uebertreidunq beruhend betrachtet . Bei dem Gemetzel sind nicht weniger
als 196 Spanier  unv ein Franzose umgekommen , und die zur Ent¬
schädigung der betroffenen Familien auSgeworsene Summe beträgt eine
Million Franken . Auch in Sfax  sind große Entschädigungsansp .üche an¬
gemeldet worden ; die zu ihrer Untersuchung eingesetzte internationale Kom¬
mission hat sich aber unter eigenihümlichen Verhältnissen aufgelöst , oder

^ vielmehr : die französischen Mitglieder , gerade die unentbehrlichsten , haben
sich zurückgezogen Die geschädigten Einwohner hatten nämlich zuerst aus¬
gesagt . „daß Ali Ben Khalifa und seine Verwandten die Plünderungen
vorgenommen hätten " ; als sie dann aber nicht die gewünschte Entschädig¬
ung erhielten , haben sie der Kommission die Anzeige gemacht daß nicht
Ali Ben Khalifa und die Araber , sondern daß französische Soldaten die
Plünderer gewesen wären . Der französische Bevollmächtigte . der diese
Anzeige für „auf Rache wegen nicht befriedigter Ansprüche beruhende Ver¬
leumdung " erklärte , hob die Sitzung auf und erklärte , keine andere mehr
Hallen zu wollen . Man kann sich sehr wohl denken , daß die Geschädigten
zuerst die A-aber fälschlich deßhalb beschuldigt haben , weil sie dann auf
eine entgegenkommendere Haltung der französischen Kommissäre rechneten.
Ais sie sich in dieser Erwartung getäuscht sahen , hatten sie keinen Anlaß
mehr , dre Wahrheit zu verheimlichen . Daß Sfox durch französische Sol¬
daten geplündert worden , ist durch unparteiische Berichte nachgew '.esen.

England
London.  3 . Nov . Das Boycottiren ist noch immer rm Westen

Brauch , und leider nehmen auch die Ausweisungen  ihren Fortgang.
Bei einer Operation letzterer Art gab es vergangene Woche in der Graf¬
schaft Maya einen argen Kamp »; die amtirenden Polizisten , 50 an Zahl,
wurden von einem wülhenden Bauernhaufen , der. um die Polizisten vom
Gebrauch der blanken Waffe und de« Schießgewehrs abzuhallen , eine
Reihe Weiber und Kinder vor sich ausgestellt halte , mit einem furchtbaren
Steinhagel überschüttet . Erst nachdem 3 Polizisten schwer , die meisten
anderen leicht verwundet worden waren , und nachdem sich die wiederholten

Feuilleton.
Die schöne Kathi.

Novelle von August Schräder.

(Fvr:s tzung)
Ein Mann stieg aus . Vorsichtig befestigte er das Fahrzeug , und nach¬

dem er sich noch einmal überzeugt , daß der Strom es nicht loSreißen konnte,
schtug er den Weg noch der Baumgruppe ein. Erschreckt blieb er stehen,
ms er die weiß « Uniform erblickte.

„Wohin ? " fragte ter Soldat.
„Zu Herrn C,abo , mit dem ich Geschäfte habe !" war die Antwort.
Der Mann wollte seinen Weg forlsetzen.
„H li !" rief Jano « .
„Was wollen Sie ? " fragte fest der Mann.
„Ich bin em kaiserlicher SoldatI"
„Da « sehe ich."
„Doch wer sind Sie , der Sie in der Dunkelheit auf diesem ungewöhn¬

lichen Wege zu meinem Winde wollen ?"
„Iw bin der F .jcher Lajo «. dessen Nichte in der Apotheke al « Köchin

dient . Ties ist mein aewöh - licher Wea » wenn ich sie nach vollbrachtem
Tagewerk besuchen will der Besitzer hat ihn mir gestattet . "

.Loja « s,g «a S >e ? " fragte d r junge Monn , ver durch Nikla « bereit«
aus den B lte : ver Köch-i, amme kiam gem-.chl worden war . we wir wissen."

„L - j » rst mein Name . Ich Hube k i . en Grund , thn zu verschweigen . "

„Wenn ich nicht irre , standen Sie vor drei Jahren noch im Dienste
der Gräfin Thekla Andrasy "

Dem Fischer schien vor Schrecken die Sprache vergangen zu fein.
„Und wenn das wäre ? " fragte er nach einer Pause.
„Dann würde ich Dir . mein alter , treuer Lajos . als einem Freunde

die Hand reichen. Kennst Du meine Stimme nicht mehr ?"
„Mein Gott, " stammelte der Fischer , „bei dem Namen der Gräfin

steigt eine Erinnerung in mir empor — doch nein , ich kann es nicht glau¬
ben, es ist nicht möglich I Ein Graf Esthi - "

„Steckt in der Uniform eines österreichischen Korporals ; es ist die volle
Wahrheit . Du weißt , ich diente als Oberst tm Görgey 'schen Corps _ "

„Ich weiß — ich weiß ! " sagte der Fischer.
„Wir mußten die Wcff n strecken. Dann wurden wir als gemeine

Soldaten den österreichischen Reaimentern einverleidt . Seit drei Tagen
hat man mich zum Korporal aoancirt , weil mein Eifer im Dienste Beloh¬
nung erhalten sollte. Doch, wir veiplaudero die Zeit , und denken nicht on da«
Wichiigste . Folge mir in da « Gartenhaus , man könnte uns hier belauschen."

Nach einigen Minuten befanden sich die Männer in dem Zimmer.
! Der Ko poral zündete das Licht wieder an.

„Ja . bei Gott ." rief Lajos . als er dar Gesicht de« Soldaten sehen
konnte . „Sie sind es . Herr Gras ! Ach, ich muß weinen , daß wir uns unter
so traurigen Umständen Wiedersehen !"

Der Greis trocknete sich die nassen Augen . Der junge Gras sch ok
ihn gerührt an ferne Brust . ^ ^

„Lajos . ich w«.ß bereit « Alle» — ich habe st« erkannt k O , meine
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'Bajonetangriffe nur von vorübergehenderWirkung erwiesen, ließ der
Kommandant aus da» Volk schießen. Die natürliche Folge war, daß
Männer und Weiber Bajonetstiche und Schrotschüffe erhielten. Die Zu¬
stände in den berüchtigten Gegenden der Insel dürften wohl erst dann
besser werden, wenn die Wohlthaten der Landbill ringsum ihre Wirk¬
ung zeigen.

London.  6 Nov. Zur Vorbereitung für die Beschickung der im
Jahre 1865/1886 in Rom statifindenden Weltausstellung hat sich hier ein
Central-Comitä gebildet.

Spanien.
Madrid,  6 . Nov. In der Budgetkommissiondes Deputirten-

kongresses machte der Finanzminister Camacho  gestern die Miltheilung,
daß die Operalion zur Convertirung der Staatsschuld gesichert ist. Die
Kommission erlheilte ihre Zustimmung zu ollen finanziellen Vorschlägen des
Finanzministers.

Türkei.
Konstantinopel.  4 . Nov. Der Sultan verlieh dem Kaiser

Wilhelm  den Großcordon des Nischani Jmtiazordens mit dem Stern
in Brillanten Die Dekoration wird durch einen außerordentlichen Ge¬
sandten. der Muschir sein wird, nach Berlin überbrocht.

Amerika.
New - Dork.  6 . Nov. Die hiesige Handelskammer veranstaltete

gestern Abend zu Ehren der deutschen  und f r a nzö s i s che n Dele-
girten zur Jubelfeier der Einnahme von Jorktown ein Bankett.

Tages Neu igkeiten.
Tübingen,  6 . Nov. Der Unters-Richter des hiesigen Landgerichts

erläßt heute einen Steckbrief  gegen den Bordenmacher und Lumpen¬
sammler Johannes Koch von Kirchentellinsfurth, OA. Tübingen, wegen
Mords.  Derselbe soll, wie die hiesige Chronik erfährt, in Kirchentellins¬
furth seine Ehefrau, eine geb. Steinmaier von Kirchentellinsfurth, von
welcher er schon seit einiger Zeit get ennt lebt. gestern Abend um 7 Uhr,
als dieselbe eben im Begriffe war, ihren Schweinen Futter zu bringe«, in
heimtückischer Weise überfallen und durch mehrere Stiche so schwer ver¬
wundet haben, daß die Unglückliche schon nach wenigen Minuten eine Leiche
war. Der ruchlose Mörder hat sich sofort nach der That entfernt, und es
wird vermuthet, daß sich derselbe selbst um's Leben gebracht habe. Bis
jetzt konnte man von demselben noch nirgends eine Spur entdecken. Koch,
welcher ein ganz verkommenes Subjekt und dem Trünke ergeben war, hat
schon früher seine Frau öfter in rohester Weise mißhandelt und sollte dem¬
nächst wegen eines solchen Falles auf die von der schwer verletzten Frau
erstattete Anzeige hin gerichtlich vbgeurlheilt werden Ließ mag seinen
Haß gegen die Frau noch gesteigert und den Entschluß, sie zu lödten, in
ihm wachgerufen haben, mit welchem er sich, verschiedenen Anzeichen nach,
schon seit mehreren Tagen getragen zu haben scheint. Koch ist Jahre,
war früher Soldat, hatte aber als solcher wegen thätlichen Angriffs auf
eine Schildwache eine Gesängnißstrafe von l '/z Jahren abzubüßen. Am
meisten zu bedauern sind tue zwei kleinen hintertaffenen Kinder.
— Tübingen,  4 . Nov. Heute Vormittag zwischen9 und 10 Uhr

wurde ein Mitglied der juristischen Fakultät, Prosessor Pfeiffer,  im
Lesezimmer der Museums vom Schlage  getroffen und war sofort eine
Leiche. — Den Bemühungen der hiesigen Stadlvorstandes ist es zu ver¬
danken, d-ß einige preismürdige Gegenstände der Landesgewerbeausstellung
für die hiesige Stadt erworben wurden, nemlich eine Bodenwaage von Mak
in Vaihingen, welche ihren Platz neben der neuen Mädchenschule in der
Grabenstraße gefunden hat, und eine neue Thurmuhr von Perrol in Calw,
die gegenwärtig im Thurm der Sl . Georgenkirche aufgestellt wird. Dis
seitherige Kirchenuhr war ein altes verlottertes Werk und Schuld daran,
daß man eigentlich in Tübingen oft nicht wußte, wie viel es geschlagen
habe. Durch die neue Uhr wird einem allgemein gesuhlten Bedürsuiß
abgeholfsn.
— Freudenstadt,  4 . Nov. Heute starb hier der durch seine viel¬

seilige Thätigkeit in Gemeindeangelezenheiten auch in weiteren Kreisen wohl-
bekannte und allseitig geachtete Stadt- und Pfarrgemeinderath, der res.

langjährige Stadtpfleger Nestle.  Ein ominöser Zufall will e» , daß er
als zweite Leiche auf den neuen Gottesacker neben seinen Kollegen zu ruhen
kommt, der vor 8 Tagen die Reihe eröffnet«. Die Stadt verliert an ihm
einen wackeren, für das Gemeindewohl thätigen und einsichtsvollen Mann
und die Familie einen treuen allseitig geliebten Vater.

Hetlbronn.  3 Nov. Zur Neckarschifffahrt schreibt die „Neckar-
Ztg.": . Die Vortheile der Kettenschifffahrt seit ihrem dreijährigen Be¬
stehen werden heute allseitig anerkannt. Billige Frachten und wesentlich
kürzere Lieferzeit sind dadurch erreicht worden; dabei bietet da» Unter¬
nehmen den Betheiligten ein ganz befriedigende» Resultat. Dem Finanz¬
ministerium wurde im letzten Jahre über 8000 -4L als Nutzantheil abge-
lieferl und die Aktionäre erhielten eine Dividende von 6 Proz. In engem
Zusammenhang mit der Kettenschifffahrt steht die von dem Aussichtsrath
dieser Instituts beantragte und nun von unserer Regierung beschlossene
Schleusen- Erweiterung oder vielmehr neue Schleusenanlage am Wilhelms¬
kanal, wofür von unserer Ständekammer vorläufig 90,000 -4L oerwilligt
worden sind und deren Bau kommender Frühjahr in Angriff genommen
werden soll. Um die Vortheile der Kettenschifffahrt vollständig aurnützen
zu können, ist erforderlich, baß unsere Neckarschiffer größere, ganz besonders
aber breiter gebaute Frachtschiffe mit möglichst wenig Tiefgang führen, die
alsdann auch bei niederem Wafferstand ihre Fahrten mit Ersolg fortsetzen
können. Solche Schiffe können aber erst nach Erweiterung der Schleusen
in den Wilhelmskanal ernfahren und somit dann erst zur allseitigen Ver¬
wendung gelangen. In Anbetracht dts Bedürfnisses von Frachtschiffen
dieser Bauart hat nun der Vorstand des Heilbronner Handelsvereins auf
Antrag der Vorsitzenden, Wilhelm Meißner, beschlossen, ein Schiff, das
dielen Anforderungen in jeder Beziehung entspricht, als Muster bauen zu
lassen. Dasselbe wird gegenwärtig aus der Werft ScharstchL Andersten
in Neckarsulm erbaut, erhält eine Länge von 46 m und eine Breite von
5,6 m und eine Tragfähigkeit von 5000 Zentner.

Karlsruhe,  5 . Nov. Der . Karlsruher Zeitung" zufolge erkrankte
der Großherzog  am Mittwoch am Fieber und ist bettlägerig. Es ist
fraglich, ob er die Kammern persönlich eröffnet.

Hannover,  4 . Nov. Heute Nachmittag2 Uhr erfolgte im Labo¬
ratorium der Egestors'schen Zündhülchenfabcik bei Bornum, eine halbe
Meile von Hannover, eine Explosion,  welche das alte und das neue
Laboratorium aufliegen machte. Ern Arbeiter wurde gelödlel, vier wurden
verletzt.

Hamburg,  31 . Okl. Tie Auswanderung  über Hamburg
hat mit Schluß de» Okt. für dieses Jahr die Zahl von 109 964 Personen
erreicht, während sie um diese Zeit im Vorjahr nur 60,392 Personen be¬
trug. Diesmal befanden sich unter den Auswanderern sehr viele Juden
aus Rußland. Der letzte Postdampfer„Bohcmia" hatte die größte Zahl
von Auswanderern an Bord, die jemals mit einem Schiff aus einem
deutschen Hasen expedirt worden sind, nämlich 1423, davon allein 529 Kinder.

H a m bu r g , 2. Nov. Den früheren Sozialdemokraten, dem ehe¬
maligen Reichstagsabg. für Hamburg. SchuhmacherH a r t ma n n, den
GebrüdernKa p e l l und 2 anderen Personen, welche von hier ausgewiesen
waren und sich in Harburg aufhielten, ist die Rückkehr  heule verstattet
worden. Die ,>erstgenannten Personen hatten wiederholt die an sie er¬
gangenen Aufforderungen, sich als Reichstagskandidaten ausstellen zu lassen,
abgelehnt und sich entschiede» von jeder Agitation fern gehalten.

Bremen,  2 . Nov. Der Postdampfer Hermann,  Capt. H. Baur,
vom Norddeutschen Lloyd in Bremen, welcher am 19. Okiober von Bremen
abgegangen war, ist heute7 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork an¬
gekommen.

Zürich.  1 . Nov. Aussehen erregte der im Bankgeschäft Walker
im Zentralhos letzte Nacht verübte Einbruch. Es wurden ca. 75,000 Fr.
entwendet, die Bücher und andere Werthschristenverbrannt. Der Ein¬
bruch geschah auf die raffinirteste Art, wie die nur wenig beschädigten
Thüren und Schlösser beweisen. Las Geschäft wurde sofort geschloffen
und wird schwerlich bald wieder eröffnet. Im Publikum zrrkuliren selbst¬
verständlich allerlei Gerüchte, über deren Werth oder Unwerth erst die
Untersuchung Ausschluß geben wird,

Thekla— sie dient als Köchin bei dem Apotheker! Eine Gräfin Andrasy!
ist Magd! Das ist ein furchtbares Schicksal!"

„Und doch blieb ihr weiter nichts übrig," sagte der Fischer. „Unter
welcher Marke soll'e sie fick anders hier aufhalten? So lange die Rüsten
die Grenze besetzt Hallen, war an eins Uederschreitung derselben nicht zu
denken. Was sollten wir nun be sinnen?"

„Welchen Plan verfolgt Thekla?" fragte eifrig der Graf. „Kann
ich Mitwirken?"

„Hören Sie mich an, Herr Gras, und entscheiden Sie , ob ich recht
gehandelt habe,"

Lajos lauschte durch die Thür. und als er sich überzeugt, daß der
Gart-n still war, setzte, er sich dem Grasen gegenüber an den Tisch.

„Sie wissen, daß ich vor drei Jahren den Dienst der Gräfin verließ,"
begann er, „um das kleine Erbe hier onzutreten, das mir mein Bruder, der
ohne Weib und Kind gestorben war, hinterlassen hatte. Mein Sphn ward
mein Nachfolger, und blreb,, bei der Gräfin. Die unglückliche Revolution
brach aus. aber sich beiheiligte mich nicht daran, weil ich sonst ein, krankes
LLesb hülflos Müe zurückläffen wüsten. Nach der Wendung der Hinge sitze
ich eines Abends— es mögen nun,, drei Wochen sein — vor der Thür
meines Häuschens und' bessere Netze aus. Da sehe ich plötzlich durch die
Dämmerung zwei Gestalten heranschleichm. Es war ein Bauer und eine
Bäuerm. Vater, rüsl der Bauer, Ignaz , rufe ich— wein Sohn lag in
meinen Armen, den ich in irgend einem Gefechte gefallen wähnte. Und nun
denken Sie sich meinen Schrecken, als ich m der Bäuerin unsere junge
Gräfin erkenne. Mit Lebensgefahr hatte sie sich mit ihrem Diener durch

die russischen Truppen nach Semlin geflüchtet, um die Grenze zu erreichen.
Daß sie mein Häuschen aussuchten und meine Hülse in Anspruch nahmen,
war wohl sehr natürlich. Ich wußte, wie streng die Grenze bewacht wird,
und deßhalb rieth ich der Gräfin, sie möge sich ss lange der mir verborgen
halten, bis ich die Fluckt über die Grenze vorbereitet haben würde. Ich
forschte nun, und fand keinen andern Weg, als den zu Wasser. Die Save
fließt eine Viertelstunde unterhalb SemUn in die Donau, und das jenseitige
User der Donau gehört zu dem türkischen Gebiete. Wie gesagt, dies war
der einzige sichere Weg; aber mein Fischerkahn war zu klein, ich kann wohl
mit ihm die Save, aber nicht die Donau befahren, die gerade an jener
Stelle sedr reißend ist,"

„Bewacht man denn die Landwege so streng?" fragte der Graf.
(Fortsetzung folgt.)

(Eine komische Scene)  spielte kürzlich zu Paris im Saale des
Zuchipoltzeiger.chts. Ein Mann, der Entwendung einer Hose angeklagt,
wurde vom Richter wegen mangelnder Beweise sreigesprochen. Gleichwohl
verließ er die Anklagebank nicht. Sein Vertheidiger belehrt ihn: er sei
frei; er bleibt aber sitzen. Schon ist der Saal zum größten Theil leer;
ungeduldig fragt ihn fern Vertheidiger, weswegen er venu nicht gehe.
Da spricht der Fkeigesprochene mit leiser Stimme zu dem Advokaten:
„Bis die Zeugen sich nicht entfernt haben, kann ich nicht gehen." — „Aber
warum denn nicht?" — „Weit ich die gestohlene Hose anhabe."
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Zürich.  2 . Nov . In A ltdors,  Kanton Uri , ist am letzten Sams¬tag die neue Parquetfabrik  der Herren Hefti und Salvadv sammtMaschinen und Vorräthen abgebrannt.  Rur die Säge und dasDörrhaus wurden gerettet . Glücklicherweise ging kein Wind , sonst warder ganze Flecken in Gefahr.
— Der Riesendampfer „ Great Eastern " dar größte englische Schiff , da«etwas zu schwer und unlenksam ausgefallen war und nur noch zu Kopel-legung benützt wurde , sollte in Lloyds Rooms . einem Londoner Börsen¬gebäude . versteigert werden . Da das höchste Gebot indeß nicht 30 .000Pfd . Sterl . überstieg , wurde da « Schiff zurückgezogen. Er hat nahezus/t Mill . Pfd . Sterl . gekostet.

New - Jork,  29 . Okt . Eine Depesche aus Hannibal , Missouri,meldet , daß sich gestern ein weiterer Dammbruch in der Nähe jenes Orte«ereignet habe , wodurch ein auf 500,000 Dollars veranschlagter Schadenungerichtet wurde . — Der Wastervorrath in hiesiger Stadt vermindert sichfortwährend In Boston ist der Wastervorrath gleichfalls ein dürftiger.Wie aus San Francisco  gemeldet wird , ist der dortige Hafen gegen¬wärtig derartig mit Schiffen überfüllt , daß die Dockvorrichtungen sich alsunzureichend erwiesen haben und mehrere Schiffe genöthigt waren , ihreLadungen in benachbarten Häfen zu löschen.
— Die durch die Krankheit und den Tod Garfields  verursachten^Unkosten werden auf ungefähr 350,000 Doll , veranschlagt , von welcherSumme jedoch der größere Theil von dem Staats Ohio und der StadtCleveland getragen werden wird . Die Forderungen der Aerzte Garfieldswerden sich , den Angaben mehrerer Blätter zufolge , muthmaßlich auf zu¬sammen c>2,000 Doll , belaufen , trotzdem, wie es heißt , die Doktoren Wood¬ward und Barnes als Militärärzte , sowie vr . Boyaton , als Verwandterder Familie Garfield , keine Rechnung einzureichen gedenken.

Vermischtes.
Leipzig . Ein Banquier zu Frankfurt  a . M ., welchereine mit ansehnlichem Einkommen , das weit das Einkommen eines höherenStaatsbeamten überstieg , verbundene Stellung bei einem Bankinstitut hatte,schuldete aus seiner früheren selbständigen Banquierlhätigkeit einem BerlinerBankhause ca. 9000 -K, welche er zu zahlen verweigerte , da er dazu keineMittel besäße. Das Berliner Bankhaus klagte seine Forderung ein mitdem Anträge , von dem Einkommen des Veiktagten einen richterlich zu be-sümmenven Theil , welcher für zu seinem Auskommen entbehrlich erachtetwerden kann , abzuzweigen und zur Zahlung der eingcklagten Schuld zu be¬stimmen. Der Verklagte , der das ForderuugSrecht des Klägers anerkannte,wollte sich jedoch keinen Abzug von seinem Einkommen gefallen lasten , dafein Einkommen gerade zur st andesgemäßen Erhaltung einerBanquierfamilie  ausreiche , und daß er durch eine Einschränkungseiner Lebensweise seinen kaufmännischen Kredit gefährden könnte . DasOberlaridesgericht zu Frankfurt , a. M . erachtete jedoch diesen Einwand fürunerheblich und es veruriheille den Verklagten , an den Kläger einen be-trächttrchen Theil seines Einkommens alljährlich bis zur Tilgung der Schuldabzuiühren , wobei es für den Lebensunterhalt des Banquiers und seinerFamilie eine Summe fixiite , mit welcher in Frankfurt a M . höhere Be-amtenjamilien behaglich leben . Auf die Oberappellation des Verklagtenbestätigte das Reichsgericht  1 . Civils , Unheil vom 5 . Oktober 1881,das vorinstanzliche Unheil , indem etz motivirend aursühNe : „Dafür , daßder Beftagie ^ wie er ansührt , mehr zu seinem Lebensunterhalt verwendenmüßte , als womit ein Höherer Staatsbeamter auskommen kann, sind, zumalBeklagter ansehnliche äiteie Schulden zu tilgen hat , die er nur aus seinemEinkommen heimzahien .kann , hier Gründe nicht vorhanden . Jedenfalls wirdes zur Hebung des Kredits des Beklagten mehr beitragen , wenn er dasEntbehrliche zur Tilgung jener älteren Schulden , als wenn er dasselbe zueinem luxuriösen Leben verwendet . Auch darüber kann sich Beklagter nichtbeschweren, daß er dazu veruclheilt ist, dem Kläger bis zur Tilgung vonbesten Forderung die volle Summe zu zahlen , welche die Vorderrichter fürzu seinem Auskommen entbehrlich erachtet haben . Denn der Beklagte erleidetdadurch kernen Nachtherl , daß jene Summe zunächst zur Befriedigung desKlägers verwendet wird , so lauge andere Gläubiger ihre Ansprüche nichtgeltend machen, da sich auch in diesem Falle die Gesammthöhe der Schuldum denselben Betrag vermindert , wie wenn die dem Beklagten zu machen¬den Abzüge unter dessen Gläubiger pro rata vsrlheilt würden ."

^Heizung derEisenbahnwagenj  Auf der englischen Nord-westdabn wird zum Heizen der Eisenbahnwagen essigsauces Natron verwandt.Der Chemiker A. Nreske in Dresden Hai dasselbe jetzt mit untecschweflig-saurem Natron verwischt und hierdurch das Heizversahren derartig vervoll¬kommnet, daß es nicht nur für Stubenösen , sondern auch für medizinischeZwecke verwerihet werden kann, zu Rücken-, Brust - und Lejbwäcmern , undvermittelst vernickelter , mit der bezeichneken Komposition gefüllter kleinerMesst,iglugeln auch zu Würmern , die man in der Tasche mit sich führen kann.
sEine  Blume . welche zum Schuhputzers verwandt wer¬den kann , ist eine neue Entdeckung , nur schade , daß sie nicht bei uns,sondern in — Neusüdwaies wächst . Die trockene Blume von Hibiseusross «miensis enthält nämlich einen zähen , schleimigen Bestandtheil , welcherdum Druck beim Ausstreichen auf den Stiefel , denselben mit einem gleich¬mäßig glänzenden Ueberzuge beoeckt. Alles . was man «ach dem Em-lchmurerr mit vier oder fünf dieser merkwürdigen Blumen zu thun hat,m, daß man die Bürste zur Hand nimmt und durch wenige Striche eineSleichmäßige Verlheilurig der vegetabilischen Wichse bewerkstelligt . DiesePflanze und ihre schuhputzerische Verwendbarkeit soll auch in Ostindien be-kaiwr seiir Md wachsen.

sAlma Tademo^  malt für die nächste 'Londoner akademische Aus-. Muug ein großes Bild : „Eine Begegnung zwischen Antonius und Cleo-" Die Scene ist am Nil ; jenseits des Stromes sehen wir die Pro¬pyläen eines Tempels und Reihen von Sphinxen aus schwarzem Basalt.

Cleopatra ist zu Schiff und liegt hingestreckt auf einem Lager , da « dmgrößten Theil de« Vordertheils desselben einnimmt . Ihr Haupt krönt dergeheiligte Habichts -Kopfschmuck, ihren schönen Körper umhüllt ein halb durch¬sichtiges weiße« Gewand , in der Hand trägt sie da « Doppelscepter der Phara¬onen . An ihrer Seite sitzen zwei liebliche musiztrende Mädchen , die Stirnmit frischen Lotosblumen umkränzt , ihr zu Füßen kniet ein Priester undspendet der Herrscherin Weihrauch . Antonius ' Schiff ist gerade seitwärtsan das der Cleopatra herangekommen . Es wird von römischen Soldatengerudert , die ihr Ruder zum Gruße der Königin emporhalten , während An¬tonius sich zum gleichen Zwecke erhebt . Hinter ihm steht mit ernster Mieneein graubärtiger Centurio . Außerdem ist von Alma Tadema ein PortraitBarnoy 's in der Rolle des Antonius , sowie ein Bild seiner eigenen jüngstenTochter in Aussicht gestellt.
sEin  wilder Preiscourant .j  Carl Hagenbeck , der bekannteThiervermittler sämmt ' icher Zoologischen Gärten Deutschlands und Europas,hat ein ausführliches Preisverzeichnis ! seines jetzigen Thiervorraths versandt,au « dem ersichtlich ist , ein wie kolossales Geld man in Heu- oder fleisch¬fressenden Thieren fremder Länder anlegen kann . Für Privatleute ist die¬ses Verzeichniß in seinem größten Theile freilich nicht berechnet , denn solangedie Bändigerkunst nicht soweit Fortschritte gemacht hat , daß Königstiger undnubische Löwen als Hausthiere sich benutzen lassen , werden Liebhaber vondem Hagenbeck'schen Thiervorrath nur einen sehr beschränkten Gebrauchmachen können , auch wenn man ganz von den bedeutenden Preisen absieht,! die für die meisten Thiere heute noch bezahlt werden müssen. Ein Privat»^ mann wird sich kaum entschließen , für einen indischen Elephanten , auch wenner noch so groß und schön ist 10,000 Mark auszugeben , und ein Königs¬tiger im Preise von 6000 Mark dürfte nicht minder für den Privatmann! ein zu theuerer Luxusartikel sein , wenn man bedenkt , daß man eine solche; Novität in den Salons doch nicht gut zur Schau stellen kann . Billigerj könnte man sichschon einen Affen kaufen, für welche lieblichen Thiere sich, jr immerhin auch eine größere Zahl Liebhaber finden werden . Ein Java-! Aeffchen kann man schon für 25 erstehen , und wessen Ehrgeiz auf einen; größeren Affen gerichtet ist, besreundel sich vielleicht mit einem weiblichen! Anubis -Pavian , der auch nur 200 kostet. Ein ausgewachsener Gelada«Affe kostet freilich schon 5 ,0 <̂ , und gor ein großer blauer Mandriü müßtemit 3000 bezahlt werden . Dafür ist dieses theure Geschöpf aber auch! 4 Fuß hoch und würde sich, gut gezähmt und in eleganter Lioröe , in demVorzimmer irgend eines Börssnbarons recht gut ausnehmen . Wer fürfliegende Hunde schwärmt , kann sich einen solchen schon für 28 ^ anschaf-fen, doch müßte er sich erst erkundigen , ob die Hundesperre und der Maul¬korbzwang auch auf diese geflügelten Angehörigen des Hundegeschiechts An¬wendung findet . Weniger für Privatleute geeignet ist wohl das zahlreicheGeschlecht der Heufresssr , obwohl sie auch hier recht interessante Speziali¬täten , wie Zebra ' s , Sunda -Rmder , Känguruh ' s u. Warzenschweine vorftnven.Wer hat gleich den nöthigen Raum , um ein afrikanisches zweihörniges Ni-noceros feines Welches würdig ( es beläuft sich auf 10,000 Mark ^ und be¬haglich unterzubringen ? Zum mindesten würde der Dickhäuter jedenfalls eineigenes Badezimmer beanspruchen . Ein Paar große Ameisenfresser kostenbei Herrn Hagenbeck freilich 2500 -M, da er aber versichert , das es „gutgewöhnte Prachtexemplare " sind, so könnten sich dieselben vielleicht als Ja-seklenvectiiger recht nützlich und angenehm machen . Weniger ist das voneiner Horn - Liper zu erwarten , die freilich nur 10 Mark kostet, aber ihrersonstigen uniiedenSwüroigen Eigenschaften wegen sich nur wenig als Spiel¬zeug für Kinder empfehlen dürfte . Eine vierzehn Fuß lange javanischeRiesenschlange , die um den billigen Preis von 600 Mark zu haben ist, alsoper Fuß nur etwas über 40 Mack kostet , hat auch nu ; sür Zoologen einbesonderes Interesse , während für Musikfreunde der Ankauf einiger Ochsen¬frösche, von denen das Stück um 25 Mark zu haben ist , recht wohl ern-pfehlenswecih ist. Für diejenigen Thierfreunde , dis trotz alledem bei HerrnHagenbeck Ankäufe machen wollen , sei noch bemerkt , daß die Versendungstets auf Risiko des Empfängers geschieht.

sü l l z u w ö r t l i ch/j Im Schatzamts zu Washington lief kürzlichvon Chicago ein Packet m,l Staatspapieren und zugehörigen Zinsschetnenein , aus denen fämmtlich die Nummern fein säuberlich ausgeschnitten waren.Während sich die Schatzamtsbeamten noch den Kopf zerbrachen , welcher Gau¬ner - oder Schurkenstreich hiermit im Zusammenhang stehe, traf ein Schrei¬ben von dem Besitzer ein, das eine genügende , wenn auch ergenthümticheErklärung des Falles lieferte . Der Betreffende , in Chicago ansässig , Halleeine Reise nach Newyork unternommen und von hier aus seiner Frau ge¬schrieben. daß sie ihm die Nummern der Papiere schicken und diese selost andas Schatzamt in Waihingion Linsenden sollte . Die Frau entledigte sichdenn auch dieses Auftrages in der gewissenhaftesten Weise , indem sie dieNummern aus sämmtlichen Staatspapieren und Zinsschemen ausschnitt,elftere an ihren Mann und letztere nach Wasyingson schickte.
— sW a h l - H u m o r .j Wie dem „Wests. Merkur " erzählt wird , riefein Unteroffizier,  ver bei den Wahlresuitaten so viele Gewählte als»Sec " .(— Secessionist ) verzeichnet fand , erstaunt aus »Donnerwetter!sind aber viele S . conde - Lieutenants in den Reichstag gewählt I" LaSker,als Secondeiieutenant , — nicht übel ! — Langendreer,  2 . Rov.Das nachfolgende Curiosum wird seiner der „ Wests. Prov . - Ztg ." -Mttge-theilt : „Ein Wtrth m der hiesigen Gegend , der aus irgend weichen Grün¬den nicht gut - auj -den Är . Löwe zu sprechen war , warnte se.n ; Gäste undBekannte davor , ftftöseM"Mann wieder in den Reichstag zu entsend -» ; denndann feierte er als Abgeordneter des Kreises Bochum bald sein sunsund-zwanzigjähriges Jubiläum und müsse mit 5000 Thaler jährlich ars Abge¬ordneter pensionrrt werden . Diese 5000 Thater habe dann der KreisBöchum ^wieder Mehr aus dem Halse . Viele sind richtig darauf hereinge-sallsn ; Venn »penschoneie'rn will 'n wl en nich , dann wählt wt liewer ' enAndern ." "
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Amtliche Kekanntmachungen.

Verakkordirung
von Bahimnterhaltungsarbeiten

pro L882 .
In Folge höherer Weisung werden die BahnunterhaltungSarbeiten

pro 1682 und zwar:
der Strecke Weil der Stadt —Althengstett im Betrag von ca. 4000 -4L

„ , Althengstett —Calw , „ » „ 4500 .

^ „ Calw — Wildberg ^ ^ 3«00 „

„ » Wildberg —Gündringen „ „ » „ 4000 „

„ „ Gündringen —Eutingen » „ „ „ 3500 „

,, ^ Eutrngen Horb „ ,, ,, „ 2000 „

Im Wege schriftlicher Submission vergeben , und werden daher Liebhaber zu

diesen Arbeiten ersucht, ihre Angebote schriftlich , versiegelt , mit den nöthigen

Zeugnissen versehen und in Prozenten der Normalpreise ausgedrückt bis

zum 12 . November , Abends 6 Uhr auf dem Bauamisbureau hier,

aus welchem bis zu diesem Teimin das neue Bedingniß - und Preislisten¬

heft zur Einsichtnahme ausliegt , abzugeben.
Calw , den 1 . November 1»81 . Kgl . Betriebsbauamt.

Krauß.

GUIliingen.

Lang-und Klotzholz-
Verkauf.

Am Mon-
Itag,  den 14.
sd. Mts . , von
sVormittag « 10
»Uhr an kommen
' aus dem Gc-

meindewald

Babn zum Verkauf:
200 Stück Lang - und Klotzholz mit

344 Fm ..
17 Eichen mit 21 Fm.

Hierunter sind viele sehr starke Stämme
und schönes schlankes Baudoll.

Zusammenkunst beim Rathhaus.
Kawsli -bhaber sind freundlich ein¬

geladen.
Ten 4 . November 1881.

Schultheiß namt.
Wurst

Würzvach.
Bis 11. November sind bei der

hiesigen Kemeindep siege

2000 M -ik
gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

A. A. :
G meindevsieqer Burkhardt.

Drivat -Anzeigen.

Znm Weißnälmi
in und außer dem Hause empfiehlt
sich angelegentlich

Ernestine Stickel,
wohnh bei Sckrnr . Schneide, ' s Wtw.

Winter-
Wcrktags -Iacken

für Frauenzrmmer  sind b>ll gst
zu hoben bei

Hermann.  Schneider
im Bischor

Ebendaselbst sind sehr billige End

schuhe in allen Größen zu haben.

Ncnen Wcin
schenkt aus

WitkweKöhler  im Zwinger.

" A! gußciscn
kauken ' o iwä 'rend zu outen P -Oen

Vebrüdcr Decker öc Eo
- - a n n ' odr 'k uro Ers-Ngeßrer

i, Cnnol

Der von I . A. Schauwecker
in Reutlingen erfundene

Leder -Gerbfettstoff
in Fläschchen ä 1 -4L und 60 ^ ist
wieder zu haben im

Comptoir d. Blattes.

Z Ekl - sehlilNsi . Z
^Wichse , wasscrd. Schnhfctt,^
VKid-Cröme , flüssiges Wusch- ff
D blau und Tinte ff
«billigst bei I
§ I *. H

Calw.
Sehr schöne gutkochende'

Linsen und Erbsen,
sowie die beliebten

ferb. Süß -Fwetschgeu
empfiehlt

Catbar . Weiß,  untere Lederstr.
bei Hrn . Elsenmann , Schreiner.

30 Ctr schönes

MostM
sind noch zu billigem Preis zu haben
bei Herion.

Schlosser-Gesuch.
Ein tüchtiger Schlosser findet bet

gutem Lohn dauernde Beschäftigung
bei

Stahl  u . Cie., Maschinenfabrik,
Bleichst »oße in Mörzheim.

Mein oberes

Logis
habe ich aus Martini oder Lichtmeß
zu vermielben.

Pfromm er,  Me tzger.

Ein Logis
mit 2 Zimmern ist bis Lichtmeß in
der Bahnhosstraße zu v rmiethen

Zu erfragen im Campt , d. Bl.

Ein freundliche»

Logis

Lebensversicherungsbank für Deutschland
in Gotha.

Stand am 1. Oktober 1881.

Versichert 57072 Personen mit . 389,572,700 Mark"

Bankfonds . 100,250,000 „
Die Bank vertheilt olle Ueberschiiffe voll und unverkürzt an die Ver¬

sicherten und gewährt auf jede Normalprämie Dividende . Die letziere be¬

trägt in diesem Jahre 39o/o der Jahresprämie , wird aber in den nächsten

Jahren voraussichtlich noch weiter steigen, nämlich auf 42<>/o im Jahre 1682,.

auf 43o/o im Jahre 1883 und aus 44 «/<, im Jahre 1684.

Zur Bestellung von Dieostkautionen gewährt die Bank Darlehen unter

außergewöhnlich günstigen Bedingungen.
Versicherungsanträge vermittelt:

Liuill ^ reoi Kii.

Zugleich suche ich einige tüchtige Hklfsagenten gegen gute

Provision . _ _

Spinnerei Navcnsburg»
Die Eigenlhümer der bei mir in größerer Anzahl lagernden Tuch-

und Garnsäcke werden ersucht, solche in Bälde bei mir aluuholen.

Zugleich bemerke, daß an dieses lühwlichst bekannte Etablissement jede

Woche Rohmaterial abgesandt wird durch den Agenten
HV . .

0 « < 0 r - ia.
Kölnische Kebens -Virsicherungs - Wesellscherft.

Grundkapital und Reserven zusammen . . . 70,262,675 Mark.

Ausbezahlte Versicherungskapitalien seit Eröffnung des

Geschäfts . 27,775 691 „

Für die mit Gewirm -Antheil Versickerten beträgt ! die aus dem Ge¬

schäftsjahre 1830 zur Verthcilung kommend ? Dividende 2-,o/o.

hat bi« Lichtm-ß zu oermiethen
Bäcker Reuthtinger.

2 PärtcrrtsMche»
mit K 0 chöfele hat sogleich zu oer-
miriden

Tuckm.  Wochele.  Zwinger.

Tie von Herrn Ernst Schall bisher geführte Agentur der „Con-

cordia " habe ich dem Herrn Carl Costenbader . Conditoc in Calw

übertragen.
Stuttgart , im Nommber 1881.

Der General -Agent
für Württemberg und -Hvhenzollern

AI « 8vr.

Bus Obiges Bezug nehmend , hält sich zur Vermittluna von Lebens-

versicherungs - Äbschiüssen' , sowie zur Erlheilung jeder gewünschten Auskunft

bestens empfohlen
Der Agent der Concordka

Calw.  Oarl OoLtskdkäsr,  kgM «,.

Lungenschwindsucht heilbar.
Lungen - und Hustenkranke finden sichere Heilung durch mein allseitig

anerkanntes Heilmittel . Nachtschweiß beteiligt in zwei bis drei Tagen und i

es kann sich Jedermann von den Erfolgen , die ich durch meine Heilmethode >

erzielt habe , bei mir überzeugen . Dankschreibungen liegen in großer/

Menge vor.
Preis per Krug 4l Mark.

Auswärts rr esi ch.

Sprechstunden : Morgens von 9 —12 Uhr . Mittags von 3 —5 Uhr.
MttiLvi 1,

_ Köln , Glock naasie 36.  ^

Calw.  Fruedtpreise am 5. November 1881 . !

Get eide --

gattun-
gen.

Warzen
Kernen
Roggen
Gerste
Dinkel alt.

neuer
Haber all

neue
Gern » sch

Summe

Vori¬
ger
Rest

Ctr.

30

Neue ! G -- j
Zu . lsammt - j U *
«uh - Betrag ^

Ctr . ! Ctr.

Im
Rest
gebt.

CIr.

86

109 ! 139

322 ! 3o2 s 352

Höchster
'Preis

Wahrer
D.iltel
Preis

Niederst.
Preis

-4 j L

13 2V 13 ' -

Ver-
kaufs-

S umu e

3481.
Städtschultheiß

5b

Gegen veil
vor . Dmch- !

schnitts¬
preis

mehr

65
enamt.

irmig

Msimden

b«i

wurde am
Sonntoa,

' d 30 Oki.

ein große « Halstuch
^Der rechtmäßige Eruer«
thümer kann es gegen E «n»
rückung,gebühr addo >'N

Maria Schrott » , Bischof.

Naisloch.

Gcldauszulkihcll
Bei Johann Georg L u z dab'«

liege , « vt »fl — 1028 Mk S7P
argen gesetzliche Sicherheit zum S»' '
leiben var .it.

"Druck««» Verla, der « . vrlschiiiHir '-che» vuchbruck«»«. « «»i,irt »ou Paul Cal« .
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